Eigenthum, Druck und Verlag vou R. Graßmann. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf., 


Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Iuferate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Jeilung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

54. Plenarſitzung vom 2. Mai. 
Vize⸗Präſident v. Heereman eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des 
Entwurfes einer Kreisordnung für die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein bei § 71 (Bildung von Wahl- 
verbänden für die Wahl der Kreistagsabgeord- 
neten) fort. 

Die einzige Aenderung, welche das Haus an 
| den Kommiſſionsbeſchlüſſen vornahm, beſtand in 
5 der Streichung des Kreiſes Tondern aus der 
| Zahl derjenigen Kreiſe, welche keine Vertretung 
des Großgrundbeſitzes auf dem Kreistage beſitzen 
ſollen. Die Kommiſſion hatte Tondern erſt in 
die Herrenhausbeſchlüſſe eingefügt; die Streichung 
erfolgte auf den Antrag des Dänen Laſſen, der 
auch die Unterſtützung der Regierung fand. Mit 
ſehr zweifelhafter Majorität wurde der von der 
Kommiſſion beſchloſſene Zuſatz zu § 181 aufrecht 
erhalten, wonach denjenigen Kreistagsmitgliedern, 
welche durch ihre Kreis tagsſitzungen „länger als 
24 Stunden“ von Hauſe fern gehalten werden, 
durch Beſchluß des Kreistages Diäten bewilligt 
werden können. Zahlreiche Gegner dieſer Be- 
ſtimmung ſtimmten heute für dieſelbe, um die 
drohende Auszählung des Hauſes zu verhindern, 
die vorausſichtlich die Beſchlußunfähigkeit ergeben 
haben würde; die Entſcheidung wird alſo erſt in 
9 der dritten Leſung erfolgen. Die Einführung 
| der Provinzialordnung für Schleswig - Holftein 

wurde debattelos genehmigt. Darauf gab das 
Haus dem Geſetzentwürf betr. die Verfaſſung der 
Realgemeinden in Hannover nach kurzer Bera- 
thung in zweiter Leſung ſeine Zuſtimmung und 
wandte ſich dann zu der Berathung des Antrages 
v. Douglas betr. die Einrichtung von Vorle— 
ſungen über die erſte Hülfeleiſtung bei plötzlichen 
Inglüdsfällen. Am Regierungetiſche hatte ſich 
u dieſem Gegenftande neben dem Kultus miniſter 
uch der Kriegsminiſter eingefunden, während 
ian in dete Logen mehrere höhere Sanitätsoffi⸗ 
lere bemerkte. Der Antragſteller wies in der 
zegründung feines Antrages auf die ungeheure 
lnzahl von Unglücksfällen bin, welche ſich all- 
jährlich ereignen und die mit dem Fortſchreiten 
on Induſtrie und Verkehr noch immer zahlreicher 
| sürden, In Preußen allein verunglückten im 
Laufe von 2½ Jahren ebenſoviel Leute, als der 
ganze letzte Krieg uns an Verwundungen ge— 
koſtet hat. England ſei uns auf dieſem Gebiet 
ſchon ſehr voraus und die dort geſammelten Er- 
fahrungen habe Dr. Eemarch für die deutſchen 
Samaritervereine zu verwerthen geſucht. Redner 
hob ganz beſonders die Bedeutung der Sache für 
den Krieg hervor und bat um einſtimmige An- 
nahme ſeines Antrages. 

Abg. Dr. Graf ⸗Elberfeld (nat.⸗lib.) ſpricht 
ſich für die Tendenz des Antrages aus, giebt 
jedoch angeſichts der mit den Esmarch'ſchen Sa- 
mariterbeſtrebungen gemachten Erfahrungen mög- 
lichſt kritiſche Sichtung des Krankenpflegerperſo— 
"als anheim. 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler ſteht dem 
'ntrage ſympathiſch gegenüber und erblickt in 
emſelben eine Anregung für die Regierung, auf 
em bereits betretenen, ſich in gleicher Richtung 

segenden Wege weiter zu ſchreiten. 

Abg. v. Schenckendorff (mat. lib.) 
| a irt für eine weitere Entwickelung der Be— 
ebungen zur Verhütung von Unglückefällen und 
inſcht die Herausgabe eines bezüglichen Leit- 

dens ſeitens des Reichsverſicherungsamtes. 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
Al rff dankt dem Antragſteller für deſſen Be- 
{ bungen, welche der Armee nicht nur im Frie- 
ſondern auch im Kriege zu großem Nutzen 
chen würden und weiſt auf die bereits inner- 
des Heeres gemachten ſegensreichen Er- 
. ungen hin, die man mit der Ausbildung von 

\ daſchaften und Chargirten zu Krankenträgern 

ht habe. 

Eu dctachdem ſich auch Abg. Dr. Yanger- 
hes (deutſchfreiſ.) für die Annahme des An- 

nz ausgeſprochen, konſtatirt 

} Nbg. Frhr. v. Minnigerde 


[2 } ” 
f 


r 


(konſ.), 


et a | uch feine Partei, wie eigentlich beſonders 
f ären unnöthig ſei, den humanitären Be- 
feſigen des Antragſtellers die wärmſte Sym⸗ 


Donnerſtag, den 3. Mai 1888. 


pathie entgegenbringe und für 
eintrete 

Darauf wird der Antrag Douglas einſtimmig 
angenommen und dieſes Reſultat mit lebhaftem 
Beifall begrüßt. 

Es folgt die Berathung des folgenden 
Antrages der Abgeordneten Rickert (freiſ.) und 
Genoſſen: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen: Die königliche Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, an die nachgeordneten Behörden die An- 


den Antrag 


weiſung ergehen zu laſſen, daß bei der Bildung 


der Urwahlbezirke die Beſtimmung des § 2 des 
Reglements über die Ausführung der Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe vom 4. September 1882 
reſp. 22. Auguſt 1885, wonach „die Bewohner 
der von ihrem Hauptlande getrennt liegenden Ge- 
bietstheile, ſoweit ſie in ſich keinen Urwahlbezirk 
bilden können, mit nächſtgelegenen Gemeinden 
ihres Hauptlandes zuſammengelegt werden, im 
Uebrigen jeder Urwahlbezirk ein möglichſt zuſam⸗ 
menhängendes und abgerundetes Ganzes bilden 
muß“, ſtets und überall genau beachtet werde, 
daß alſo für die Bildung der Urwahlbezirke die 
beiden Geſichtspunkte der natürlichen Abrundung 
und des örtlichen Zuſammenhanges ausſchließlich 
und gemeinſchaftlich maßgebend ſein ſollen, da⸗ 
gegen jede Bildung von Urwahlbezirken, bei mel- 
cher andere Geſichtspunkte erkennbar mitwirken, 
der Abſicht der Verfaſſung und des Wahlgeſetzes 
zuwiderlaufe.“ 

Miniſter des Innern von Puttkamer 
ſpricht ſich gegen den Antrag aus, den er als 
bedenklich und als überflüſſig bezeichnet. Ohne 
daß irgend eine Kolliſion der beiden in Betracht 
kommenden geſetzgebenden Faktoren, der Regie- 
rung und des Abgeordnetenhauſes, nöthig er- 
ſcheine, werde dem letzteren das legitime Prü- 
fungsrecht gegenüber den erfolgten Wahlen voll- 
auf gewahrt werden können; allein eine derartige 
generelle Anweiſung für die Verwaltungsbehörden 
zu veranlaſſen, ſtehe dem Haufe nach der Berfaj- 
ſung in keiner Weiſe zu. Ueberflüſſig ſei aber der 
Antrag, weil keinerlei Material vorliege, welches 
das Haus berechtigen könnte, den Verwaltungs- 
behörden ein derartiges Stigma aufzudrücken. 
(Bravo! rechts.) 

Abg. Rickert (freiſ.) nimmt für das 
Haus unter Bezugnahme auf einen Präzedenz- 
fall das Recht in Anſpruch, eine derartige gene- 
relle Aufforderung an die Regierung zu richten 
und ſucht an der Hand einiger Spezialfälle die 
Nothwendigkeit zu einem ſolchen Vorgehen nach- 
zuweiſen. 

Abg. Sack (konſ.) giebt im Namen der 
überwiegenden Mehrzahl ſeiner politiſchen Freunde 
die Erklärung ab, daß dieſelben das Haus der 
Abgeordneten zur Genehmigung des vorliegenden 
Antrages für verfaſſungsmäßig nicht berechtigt 
hielten und daß fie in einem derartigen Bor- 
gehen den Anfang zu einem parlamentariſchen Re- 
gimente erblicken müßten. (Bravo! rechts.) 

Abg. v. Eynern (natlib.) glaubt es für 
opportun halten zu ſollen, der Regierung von 
Zeit zu Zeit die betreffenden geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten in Erinnerung zu bringen; ſeine Partei 
werde für den Antrag ſtimmen. f 

Abg. Dr. Lieber (Zentrum) findet die 
Stellungnahme des Miniſters noch einigermaßen 
begreiflich, bezeichnet indeſſen den Standpunkt der 
konſervativen Partei, wie er durch den Abg. 
Sack zum Ausdruck gebracht worden ſei, als 
völlig unerhört im Schoße einer parlamenta- 
riſchen Körperſchaft, denn verfaſſungsmäßig 
könne das Abgeordnetenhaus für ſich die Kon- 
trolle der geſammten Staatsverwaltung in An- 
ſpruch nehmen. 

Miniſter v. Puttkamer legt gegen dieſe 
Interpretation der bezüglichen Verfaſſungsbeſtim- 
mungen auf das entſchiedenſte Verwahrung ein, 
denn nach Artikel 45 ſtehe dem Könige allein 
die vollziehende Gewalt zu. (Sehr wahr! rechts.) 
In jener gänzlich unberechtigten Forderung 
des Abg. Lieber komme lediglich deſſen demokra⸗ 
tiſche Natur zum Ausdruck. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) 

Nachdem Abg. Frhr. v. Zedlitz (freil.) 
auch ſeinerſeits den Antrag Rickert als unberech⸗ 
tigt und unmotivirt bekämpft und Abg. Dr. 
Windthorſt (Zentrum) feinen Fraktions⸗ 
genoſſen gegenüber den Ausführungen des Mi- 


niſters in Schutz zu nehmen verſucht und ſich 
für die Annahme des Antrages Rickert ausge⸗ 
ſprochen, wird derſelbe in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 133 gegen 120 Stimmen (der Rech⸗ 
ten) angenommen. 2 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Weichſelregulirung und Re- 
liktenbeitragserlaß der Volksſchullehrer. 

Schluß gegen 5 Uhr. 


Deut ſchland. 

Berlin, 2. Mai. Aus Charlotten⸗ 
burg wird dem „B. T.“ gemeldet, daß der 
Kaiſer heute Mittag das Bett verlaſſen und 
einige Stunden, theils ſitzend, theils auf einem 
Sopha ruhend, zugebracht hat. Das Befinden 
des hohen Patienten war leidlich und er fühlte 
ſich durch dieſe Veränderung ſeiner Lage nach ſo 
lange dauernder Bettruhe nicht ſonderlich an⸗ 
gegriffen. Als das Fieber gegen Abend zu ſtei⸗ 
gen begann, ſuchte der Kaiſer wieder das Bett 
auf. Um 7 Uhr Abends, als die Aerzte zur 
üblichen Konſultation zuſammentraten, betrug die 
Temperatur über 38% Grad. Im Uebrigen 
war der Zuſtand faſt unverändert, wie geſtern. 

Den verhältnißmäßig günſtigen Nachrichten 
aus Schloß Charlottenburg, welche wir heute 
Morgen veröffentlichen konnten, entſprechen die 
am Abend dem obigen Blatt zugegangenen. Der 
ganze Verlauf des Tages war recht befriedigend, 
und ſo hat denn auch die geſtern von uns aus⸗ 
geſprochene Erwartung, daß der Kalſer einen 
Theil des Tages außer Bett zubringen dürfte, 
Erfüllung gefunden; das Aufbleiben iſt auf 
mehrere Stunden ausgedehnt worden, während 
welcher Zeit der hohe Patient durch die aus den 
geöffneten Fenſtern in das Zimmer hereindrin⸗ 
gende milde Frühlingsluft recht erquickt wurde. 
Der Appetit erwies ſich am Tage rege und der 
Kräftezuſtand gehoben in Folge der Fortſchritte 
der Ernährung. Als wieder am geſtrigen Abend 
die Körper-Temperatur etwas anſtieg, und zwar 
bis zur ſelben Höhe des voraufgegangenen Abends, 
aber nicht über dieſelbe hinaus, fühlte ſich der 
Monarch etwas matt; doch wird ein guter Ver⸗ 
lauf der Nacht erhofft. 

Wann die Parkfahrten in dem eigens dafür 
erbauten Wagen, welcher von uns heute früh be⸗ 
ſchrieben wurde, ſtattfinden werden, ſteht trotz der 
milden Witterung noch in Frage. Nach wie vor 
geht die Sorge der behandelnden Aerzte dahin, 
den hohen Patienten möglichſt lange im Bett zu 
halten, weil dies als von großem Einfluß auf 
die Hebung der Kräfte, auf die Stimmung und 
das Allgemeinbefinden erachtet wird. 

Auch die Nachrichten, welche dem „B. T.“ 
von anderer Seite aus dem Charlottenburger 
Schloß zugingen, lauten befriedigend und kon⸗ 
ſtatiren, daß der Kaiſer geſtern einen guten Tag 
gehabt, eines regen Appetits ſich erfreut und 
einen großen Theil des Tages außerhalb des 
Bettes zugebracht habe. Beſtätigend für dieſe 
guten Nachrichten iſt auch die Thatſache, daß die 
Kaiferin geſtern Nachmittag ½66 Uhr in der 
Richtung nach Weſtend eine Ausfahrt unternahm, 
von der Ihre Majeſtät gegen 7 Uhr heim 
kehrte. 

Die Prinzeſſinnen-Töchter fuhren um 3], 
Uhr ebenfalls aus, und zwar in Begleitung des 
Dr. Hovell, welcher ſich in dem Wagen befand, 
der von der Prinzeſſin Viktoria kutſchirt wurde, 
während Prinzeſſin Sophie das zweite Gefährt 
lenkte. Die Ausfahrt währte bis gegen 5 Uhr. 
Prinzeſſin Viktoria zeigt überhaupt große Nei- 
gung für den Fahrſport und übt ſich ſeit einigen 
Tagen im Lenken eines Viererzuges. 


— Unſere Induſtrie und vornehmlich die 
Stahl- und Eiſenbranche haben einen jo Fräfti- 
gen Aufſchwung genommen, daß ihre Erzeugniſſe 
auf dem Weltmarkte mit denen der engliſchen 
Produzenten nicht nur zu konkurriren, ſondern die 
letzteren auch vielfach zu verdrängen begonnen 
haben. Am 18. November v. J. erſchien in den 
bekannten Londoner techniſchen Wochenſchriften 
„Engineer“ und „Engineering“ unter einem Pjeu- 
donym ein Brief einer Glasgower Firma, mit 
welchem dleſelbe ein ihr angeblich aus Düſſeldorf 
zugegangenes Schreiben mit Weglaſſung der Un- 
terſchrift publizirte. Im letzteren wurden der 
Firma ſchwediſche Stahlſtangen für den indiſchen 
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oder chineſiſchen Markt angeboten mit der Bemer- 
kung, daß „jetzt in Deutſchland eine Qualität 
von Stahlſtangen erzeugt werde, die mit ſchwedi⸗ 
ſchen Marken geſtempelt und mit allem ſonſtigen 
verſehen werde, was für alle praktiſchen Fälle 
dem echten Fabrikat ebenbürtig ſei.“ Dies Schrei- 
ben hatte ſofort, vielfach mit hämiſchen Gloſſen 
verſehen, feinen Weg in die engliſche Tagespreſſe 
genommen und wurde ſelbſtverſtändlich auch in 


der däniſchen und ſchwediſchen Preſſe zu einem 


Hiebe gegen Deutſchland benutzt. In Düſſeldorf 
rief daſſelbe einen Sturm der Entrüſtung hervor, 
und es wurden ſofort alle nur möglichen Schritte 
unternommen, um der nichtswürdigen Verleum⸗ 
dung auf den Grund zu kommen. Zunächſt ge⸗ 
lang es zu konſtatiren, daß die betreffende Glas- 
gower Firma D. M. Stevenſon u. Co. zu Glas⸗ 
gow, Waterloo Street 12 iſt. Dieſelbe hatte 
ſich nach mehrfachen Unterhandlungen bereit er- 
klärt, den unſere Induſtrie diskreditirenden Ori- 
ginalbrief dem deutſchen Konſul in Glasgow zu 
zeigen, wenn derſelbe ſich verpflichte, den Namen 
nicht weiter zu geben, demſelben jedoch nur ein 
Schreiben vorgelegt, datirt „Düſſeldorf, den 14. 
November 1887“, auf welchem ſowohl Kopf wie 
Unterſchrift mit Papierſtreifen überklebt waren. 


Hierauf ſah ſich die Düſſeldorfer Handelskammer, 


aus Deren Bezirk das betreffende ſchmähliche An⸗ 
gebot erfürge fein ſollte, veranlaßt, in einer zu 


dieſem Behufe einberufenen Berjammlung die An- 
Daſelbſt wurde beſchloſ⸗ 


gelegenheit zu erörtern. 
ſen, eine ſchriftliche Erklareng aus zuſtellen, in 
welcher die Verſicherung abgegeim wurde, daß 
die Firmen des Bezirks den angeblich og Duf⸗ 
ſeldorf ſtammenden Brief nicht geſchrieben 94 
Sämmtliche Fabrikanten, Händler, Exporteure und 
Agenten von Stahl und Stahlwaaren im ge- 
nannten Handelskammerbezirk haben dieſe Erklä⸗ 
rung unterzeichnet. Dieſelbe wurde an den deut⸗ 
ſchen Konſul in Glasgow geſandt, und dieſer 
nahm Veranlaſſung, den Zeitſchriften „Enginee⸗ 
ring“ und „Engineer“ eine Zuſchrift zugehen zu 
laſſen, in welcher er zunächſt betonte, daß er der 
Glasgower Firma auf deren Wunſch die Ver⸗ 
ſicherung gegeben habe, daß der Name des be- 
treffenden Briefſchreibers nicht genannt werden 
würde, daß er indeſſen trotzdem denſelben nicht 
habe in Erfahrung bringen können, auch dann 
nicht, als er die Firma benachrichtigt habe, daß 
ſeine Regierung die Angelegenheit nicht ununter⸗ 
ſucht laſſen werde, um, falls die gemachten An- 
gaben zutreffend ſeien, ſolche ungeſetzlichen Ge⸗ 
ſchäfte zu verhindern. Am Schluß feines Schrei- 
bens ließ er dann die Erklärung der Düſſeldor⸗ 
fer Firmen folgen. Trotzdem nun dieſe Zuſchrift 
des deutſchen Konſuls bereits am 13. April d. J. 
in den beiden Londoner Blättern erſchienen iſt, 
iſt eine Antwort darauf bisher nicht erfolgt. 


— Die ſcheinbare öſterreichiſche Miniſterkriſe 
hat ſich, wie das „B. T.“ richtig vermuthete, 
bereits in Wohlgefallen aufgelöſt; der Wiener 
Korreſpondent depeſchirt dem Blatte: 

„Nach langwierigen Klubverhandlungen haben 
die gegen den Unterrichtsminiſter v. Gautſch heftig 
aufgebrachten Czechen und Ultramontanen heute 
wieder eingelenkt und das Unterrichtsbudget be- 
willigt; da auch der deutſch⸗öſterreichiſche Klub 
für das Budget ſtimmte, war die Majorität un⸗ 
gewöhnlich groß. Damit iſt die „Gautſch-Kriſis“ 
bejeitigt. Die Czechen erhielten übrigens neue 
Konzeſſionen zugeſagt.“ 

Wie eine offizielle Depeſche weiter berichtet, 
erfolgte die Annahme des Titels „Zentralleitung 
des Unterrichtsminiſteriums“ mit 189 gegen 53 
Stimmen. Dagegen hatten geſtimmt: die Jung- 
czechen, einige Altezechen, einige Mitglieder des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Klubs, der deutſche Klub, die 
deutſchnationale Vereinigung, die Demokraten und 
die Antiſemiten. 


— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam betrug im Monat 
März 1888 10,355 und im erſten Vierteljahr 
1888 17,435 Köpfe. Dieſe 17,435 vertheilen 
ſich nach Provinzen bez. Starten ihrer Herkunft 
folgendermaßen: aus Poſen 2622, Weſtpreußen 
2413, Baiern rechts des Rheins 1997, Pommern 
1497, Königreich Würtemberg 1013, Hannover 
921, Schleswig-Holftein 866, Rheinland 767, 
Brandenburg und Berlin 763, Großherzogthum 
Baden 610, Pfalz 426, Heſſen-Naſſau 378, 
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je 324, Großherzogthum Heſſen 311, Weſtfalen 
290, Hamburg 271, Provinz Sachſen 275, 
Oldenburg 211, der Reſt aus dem übrigen 
Deutſchland. Es iſt darauf aufmerkſam zu 
machen, daß hierbei die Auswanderungen über 
franzöſiſche Häfen (Havre, von wo viele Aus- 
wanderer aus dem Südweſten des Reichs expedirt 
werden) nicht nachgewieſen iſt, und die über 
engliſche Häfen nur, ſoweit ſie in unſeren Häfen 
als „indirekte“ Beförderung ermittelt werden 
konnte. Im gleichen Zeitraum der Vorjahre 
wanderten aus: 1887 im März 11,671 und im 
1. Quartal 19,020; 1886: 7946 bezw. 12,838; 
1885: 10,974 bezw. 17,924; von den letzten 
10 Jahren hatte das Jahr 1882 im 1. Quartal 
die größte Auswandererziffer, nämlich 41 598, 
1878 die kleinſte mit 4263 Köpfen. 


— Der Berichterſtatter eines Pariſer Blat- 
tes, „Matin“, behauptet den General Gurko 
interviewt zu haben; regelmäßig haben ſolche an ⸗ 

ebliche Interviewungen durch Pariſer Journa⸗ 
Aten ſich als leerer Schwindel entpuppt; ſie ſind 
meiſtens charalteriſtiſch für das, was man in 
Paris zu hören wünſcht. Dies vorausgeſchickt 
laſſen wir folgen, was der Interviewer dem Ge⸗ 
neral Gurko in den Mund legt, der allerdings 
ſich für einen General als ein ungemein produk⸗ 
tiver, aber keineswegs immer ſehr glücklicher Red⸗ 
ner erwieſen hat. 

Der Spezialkorreſpondent des „Matin“ in 
Petersburg erklärt die auftauchenden Meldungen 
von einer ruſſiſchen Truppenkonzentration an der 
oſterreichiſchen Grenze für eine Erfindung gallzi⸗ 
ſcher Blätter, welche fie direkt von Berlin (!) er- 

alten hätten. Nicht 150,000 Mann ſtänden im 
Königreich. In der Unterredung des Korreſpon⸗ 
denten mit General Gurke frug dieſer, ob Frank⸗ 
reich vor einem Kriege ſtehe. Auf die vernei⸗ 
nende Antwort des Berichterſtatters entgegnete 
der General: Rußland auch nicht. Die Kriegs- 
gerüchte kümmern uns wenig. Unſere Feſtungen 
ſind jetzt in gutem Zuſtande, die Truppen ſind 
jedoch nicht vermehrt worden. Das iſt doch eine 
Diapaſon. Man könne freilich nichts verſchwö⸗ 
ren, allein es ſelen große Chancen vorhanden, 
um den Krieg nicht als nahe oder als in einigen 
Monaten bevorſtehend anzunehmen. „Ich bin 
Soldat,“ fuhr General Gurko fort, „fürchte alſo 
den Krieg nicht, allein die Zeiten ſind vorüber, 
wo man den Krieg leichten Herzens erklärt, und 
welche Macht würde, wenn der Krieg ausbräche, 
nicht daran theilnehmen.“ Faſt alle Mächte, 
vielleicht Portugal ausgenommen. Rußland weißt. 
auf welche große Staaten und auf welche Satel⸗ 
liten es zu rechnen habe, und wenn Frankreichs 
Neutralität der Tripel⸗Allian: «icht geſichert iſt, 
weiß Frankreich auch, was für einen Partner es 
haben wird. Von Otalien ſprach der General 
ſehr geringſchö tis. Italien würde nur etwas be- 
deuten, wenn England ihm ſeine Flotte leiht. 
Mir gaben keine neuen Truppen in Polen kon⸗ 
zentrirt, weil wir um keinen Preis angreifen 
werden, und weil wir keinen ummittelbaren Krieg 
in Sicht erblicken. Was die Blätter erzählen, 
läßt uns kalt. Wir thaten nichts, um einen ſol⸗ 
chen Allarm zu erwecken, und wenn gegen alle 
Erwartung wir über Nacht angegriffen würden, 
iſt Rußland reich genug, um fi den Luxus eini- 
ger Niederlagen zu bezahlen, ohne daß ſeine 
Kräfte oder die Stimmung der Soldaten darunter 
litten. 

„Luxus der Nlederlagen“ iſt ſehr gut! 
Wenn General Gurko dies geſagt hat, verdiente 
er in der That eine Stelle direkt neben General 
Boulanger. 


— Major Popow in Sofia iſt zu 4 Jahren 
Feſtungshaft verurtheilt worden; mit dieſer Strafe 
iſt für denſelben wie für ſeine Mitſchuldigen die 
militäriſche Degradation verbunden. Popow hielt, 
wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Soſia gemeldet 
wurde, nach dem Plaidoyer des Prokurators ſeine 
Vertheidigungsrede und betheuerte mit Thränen 
in den Augen ſeine Unſchuld. Er erzählte, daß 
ihm von Rußland einmal 400 Napoleonsd'or, ein 
zweites Mal 200,000 Rubel angeboten jeien, die 
er mit Entrüſtung zurückgewieſen habe. Und 
nun beſchuldige man ihn, um einiger Franks 
willen ein Verbrechen begangen zu haben. Die 
Urtheilsverkündigung erfolgte unter großem An- 
drange des Publikums um 1 Uhr Morgens. 
Oberſt Nikolajew verlas daſſelbe zitternd und 
ſtockend. Popow wurde in vier Punkten freige- 
ſprochen. Die übrigen Angeklagten wurden eben- 
falls ſchuldig geſprochen. 

— Mit Bezug auf die vorgeſtrige, der 
Weſer⸗Zeitung“ entnommene Mittheilung über 
die Expedition der Herren Kund und Tappenbeck 
in das Hinterland von Batanga wird der „N. 
A. Ztg.“ aus beſter Quelle beſtätigt, daß die 
beiden Herren allerdings bei einem Ueberfall 
durch die Bakokos verwundet worden ſind. Ihre 


Verletzungen waren indeſſen ſchon Mitte März] — 


d. Is. in erfreulicher Beſſerung begriffen und 
geben zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. 

Von Herrn Kund ſind bereits eingehende Be⸗ 
richte über den Verlauf und die Ergebniſſe der 
Expedition eingetroffen. Dieſe Berichte, welche 
über die geographiſchen Verhältniſſe des Hinter- 
landes von Batanga und Kamerun ſehr inter⸗ 
eſſante Aufſchlüſſe geben ſollen, werden, wie wir 
hören, in den von dem Frhrn. Dr. v. Dandel- 
mann demnächſt nach amtlichen Quellen heraus- 
zugebenden „Mittheilungen ꝛc. aus den deutſchen 
Schutzgebieten“ veröffentlicht werden. 

— Stanley bleibt verſchollen! Von Brüſſel 
wird teleg raphirt: 


„Die Kongo-Regierung erhielt die Nachricht, 
daß Stanley bis zum 15. November Wabelat 
nicht erreichte; ſonach ſchelnt es gewiß, daß dem 
Stanley'ſchen Zuge irgend ein unbekanntes Un- 
glück widerfuhr, zumal gleichzeitig Nachrichten 
über Angriffe auf Europäer von Seiten, ara⸗ 
biſcher Sklavenjäger aus jener Gegend gemeldet 
werden.“ 

Auch über London erreichen uns wenig tröft- 
liche Nachrichten über Stanley. Emin Paſcha 
meldet von Anfang November, daß er Rekog⸗ 
noszirungen vorgenommen habe, ohne von Stan- 
ley eine Spur zu entdecken. Gleichwohl ſpricht 
Emin Paſcha die Hoffnung aus, Stanley werde 
dennoch in einiger Zeit wieder auftauchen. 


Elbing, 30. April. Heute iſt das Waſſer 
bereits um volle vier Fuß gegen den höͤchſten 
Stand gefallen, ohne daß dem Auge die weiten 
Flächen dadurch vermindert erſcheinen, auf denen 
Wind und Wellen ihr den Menſchen jo verhäng⸗ 
nüß volles Spiel treiben. Wenigſtens iſt dadurch 
ermögticht worden, den Wagenverkehr auf der 
nach Marienburg führenden Chauſſee wieder auf- 
zunehmen und die Arbeiten zur Ausbeſſerung des 
Eiſenbahndammes zu beginnen. Die Beſchädi⸗ 
gungen, welche letzterer zwiſchen hier und Grunau 
erlitten hat, ſind zum bei Weitem größten Theil 
durch die Nordſtürme der letzten Wochen herbei⸗ 
geführt. Der Schaden hätte, nach der „D. Z.“, 
demnach vermindert werden können, wenn durch 
Einlaſſen von Senkſtücken bei Pieckel oder am 
Bruch vor drei Wochen ſchon eine Herabminde- 
rung des hohen Waſſerſtandes herbeigeführt wor⸗ 
den wäre. Der Eiſenbahndamm ſelber iſt, ſo 
weit unſer Augenſchein reicht, nur an zwei Stel- 
len, und nicht einmal erheblich angegriffen. Wohl 
aber iſt die obere Kiesſchüttung des Planums 
bis zur Mitte des nördlichen Geleiſes auf kilo⸗ 
meterlangen Strecken durch die von den Nord- 
ſtürmen hervorgerufene Brandung völlig fortge- 
ſpült. Das Feſtlegen der Schwellen wird des- 
halb erſt nach erfolgter Zufuhr einer großen 
Kiesmenge erfolgen können. In beſſerem Zu- 
ſtande iſt das ſüdliche Geleiſe, wennſchon auch bei 
dieſem die Enden der Schwellen mehrfach bloß 
gelegt und unterſpült ſind. Das letztere wird 
denn auch zunächſt ausgebeſſert. Wochen werden 
aber noch vergehen, ehe auch aur dieſes eine Ge⸗ 
leiſe wieder fahrbar ſein kann, und der Sommer 
vielleicht, ehe der regelmäßige Verkehr der durch ⸗ 
gehenden Schnellzüge unſeren Ort wieder belebt. 
Eine traurige Ausſicht für den Handel und Wan⸗ 
del unſerer Stadt i 


Ans laud. 


Rom, 2. Mai. Die Deputirtenkammer 
lehnte den Geſetzentwurf betreffend die lokalen 
Steuern in geheimer Abſtimmung mit 248 gegen 
115 Stimmen ab. Darauf begann die Verhand- 
lung der Interpellation betreffs der eee 
Politik. Die Tribünen ſind überfüllt, die Depu- 
tirten zahlreich erſchienen. 


Rom, 2. Mai. Deputirtenkammer. Die 
Deputirten Bonghi, Verenzi und Pozzalini be⸗ 
gründeten ihre Interpellationen in Betreff der 
afrikaniſchen Politik der Regierung. Dieſelben 
zollten übereinſtimmend der Ausführung der 
Expedition vom militäriſchen Geſichtspunkte An⸗ 
erkennung. Verenzi will vor allen Dingen wiſſen, 
was die Regierung wolle; Bonghi hält die Ehre 
Italiens für gewahrt, will Frieden mit Abeſſynien 
und eine Beſchränkung der Okkupation auf 
Maſſowah. Pozzalini erklärt, er werde zu Gunften 
der Regierung ſtimmen. Der Kriegsminiſter 
legte dar, daß die Regierung, den allgemeinen 
Verhältniſſen Europas Rechnung tragend, und da 
fie keine Eroberung Abeſſyntens beabſichtige, ihren 
früheren Erklärungen gemäß, ſich nur auf eine 
kraftvolle Entfaltung der militäriſchen Macht 
gegenüber Abeſſynien zu beſchränken gedachte. 
Die Erörterungen in der Kammer anläßlich des 
verlangten Kredites von zwanzig Millionen 
hätten dargethan, daß die Expedition nur eine 
beſchrünkte fein ſollte. Die engliſche Miffion 
unter Partal habe die militäriſchen Operationen 
nicht verzögert; das Programm der Regierung 
ſei durch den General San Marzano vollſtändig 
ausgeführt. Der Minifter ſprach letzterem, ſowie 
den Truppen deſſelben ſeine vollſte Anerkennung 
aus. (Lebhafter Beifall.) Der Miniſterpräſident 
Crispi erklärte, wie der Kriegsminiſter bemerkt 
habe, ſei das Programm der Regierung ausge- 
führt; was die Zukunft anlange, ſo werde man 
in Sahati bleiben und die Beſetzung einer wei— 
teren Zone anſtreben; die Regierung hoffe auch 
Allet zu beſetzen. Die Regierung hege feſtes 
Vertrauen auf den Frieden. Möge die Kammer 
ihre Meinung alsbald ausſprechen, denn es ſei 
nothwendig, daß die Kammer die afrikaniſche 


Frage löſe. (Belfall.) Die Fortſetzung der 
Berathung wurde hierauf bis auf morgen 
vertagt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Mal. Erſt geſtern wurde der 
Hauptgewinn der Lotterie für die Ueberſchwemm⸗ 
ten, ein Pianino, abgehoben. Der glückliche Ge⸗ 
winner iſt ein Brennereibeſitzer aus Torney. 
Derſelbe hat dem Komitee noch ein Geldgeſchenk 
in Ausſicht geſtellt. 

— Bei dem hieſigen Standesamte wurden 
im vergangenen Monat angemeldet: 260 Ge— 
burten, 103 Eheſchließungen, 177 Sterbefälle 
und 93 Aufgebote (gegen 281 Geburten, 98 
Eheſchließungen, 199 Sterbefälle und 101 Auf- 
gebote im April v. Is.) 

— Der Regierungs-Baumeiſter G. Zeidler 


hierſelbſt iſt zum königl. Garniſon⸗Bau-Inſpektor 
ernannt. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 3. Mai. — Die erſte Anklage 


wegen Uebertretung des Branntwein-Steuergejepes 


vom 24. Juni 1887, ſpeziell des Nachſteuer⸗Re⸗ 
gulativs vom 26. September 1887 kam heute 
hier zur Verhandlung. Angeklagt war der Gaſt— 
wirth Karl Lewerenz aus Rehberg bei Wollin 
und iſt derſelbe beſchuldigt, vier Gebinde Brannt- 
wein von 971 Liter Inhalt, welche ſich am 1. 
Oktober v. J. im freien Verkehr befanden und 
am 8. Oktober zur freien Verfügung des Ange- 
klagten waren, nicht nachbeſteuert zu haben. Die 
Nachſteuer betrug 83,95 Mark. Der Angeklagte 
giebt zu, die 4 Gebinde am 8. Oktober über⸗ 
nommen zu haben, aber erſt nachdem er mit dem 
Vertreter der Stettiner Firma, welche den Brannt⸗ 
wein geliefert, dahin einig geworden war, daß 
die liefernde Firma die Nachbeſteuerung bewirken 
müſſe. Dies wurde auch bei dem heutigen Ter- 
min von dem als Zeugen geladenen Vertreter der 
Firma beſtätigt. Der Herr Staatsanwalt hielt 
trotzdem die Anklage aufrecht und beantragte 
334,80 Mark Geldſtrafe event. 35 Tage Haft, 
indem er ausführte, daß nach dem Geſetz der zur 
Anmeldung der Nachbeſteuerung verpflichtet ſei, 
welcher den Branntwein zum freien Verkehr er- 
halte; dies ſei im vorliegenden Falle der Ange- 
klagte, und es ſei gleichgüktig, welches Abkommen 
derſelbe mit dem Lieferanten geſchloſſen. Wolle 
man aber annehmen, daß eine Defraudation nicht 
vorliege, jo ſei der Angeklagte doch in eine Ord- 
nungsſtrafe zu nehmen und beantragte der Herr 
Staatsanwalt eine ſolche in Höhe von 100 Mk. 
Der Gerichtshof nahm an, daß dem Angeklagten 
die Abſicht einer Defraudation ferngelegen und 
erkannte nur auf eine Ordnungsſtrafe von 10 M. 
event. 2 Tage Haft. 

— Der Grabow, Langeſtraße 92, wohn- 
hafte Schuhmacher Poch at gehört zu den In⸗ 
validen von 1870 —71 und erhält als ſolcher 
eine monatliche Penſton von 21 Mark, doch war 
dieſelbe bei ihm ſehr ſchlecht angebracht, denn er 
verwandte ſie nur zum Vertrinken und iſt ſein 
Name auch ſeit lange eine Zierde der von Sei⸗ 
ten der Polizei aufgeſtellten Säuferliſte. Am 
1. d. M. erhielt er nicht nur die regelmäßige 
Penſion, ſondern auch eine Extra⸗Unterſtützung 
aus der Kaiſer-Wilhelm⸗Stiftung ausgezahlt und 
ſofort begann er mit dem Gelde eine Rundrelſe 
in alle ihm bekannten Schanklokale. Geſtern 
Mittag kehrte er ſtark angetrunken nach Haufe 
zurück und begann zunächſt ſeine Kinder der 
Reihe nach ohne jede Veranlaſſung durchzuprü⸗ 
geln. Seine Frau fürchtete gleichfalls Mißhand⸗ 
lungen und entfloh auf den Hof, Pochat hatte 
ſich jedoch aus der Stadt einen Revolver mit- 
gebracht und ſchoß damit vom Fenſter aus drei⸗ 
mal nach ſeiner Frau, ohne glücklicherweiſe zu 
treffen. Inzwiſchen eilten die Nachbarn herbei, 
welche P. feſtnahmen und der Polizei über⸗ 
lieferten. 

— Vorgeſtern beging der Bote des hieſigen 
Kredit⸗Vereins, Adolf Lottig, ſein 25jähriges 
Jubiläum als Bote des genannten Vereins und 
wurde er in Folge deſſen am Morgen von dem 
Vorſitzenden des Aufſichtsrathes mit einer Anſprache 
begrüßt und ihm in Anbetracht ſeiner treuen 
Dienſte ein anſehnliches Geldgeſchenk eingehän- 
digt. Auch von anderer Seite erhielt er viel- 
fache Beweiſe von Liebe und Achtung. 

— Zu den populärſten Volkstheatern Ber- 
lins gehört unſtreitig das „Amer teain⸗ 
Theater“, welches in dem urkomiſchen Ben- 
Dir, dem Original-Vertreter des Berliner Hu- 
mors und der gewagteſten Kalauer, eine ſtets 
bewährte Zugkraft beſitzt. In dieſem Jahre 
wird das „Americain-Theater“ eine Gaſtſpieltour 
unternehmen und zwar wird es zunächſt in un⸗ 
ſerer Stadt eine Reihe von Vorſtellungen geben. 
Dieſelben werden bereits in nächſter Woche in 
Wolff's Saal reſp. Garten beginnen. Auch 
hier dürften daher wohl in nächſter Zeit die 
Freunde einer humoriſtiſchen Unterhaltung ſich 
zahlreich um den urkomiſchen Bendix ſchaaren. 

— In Frauendorf iſt eine mit der 
Poſt verbundene Telegraphen-Betriebsſtelle ein ⸗ 
gerichtet und vorgeſtern für den Verkehr eröffnet 
worden. 

— In dem Konkursverfahren über die Han- 
dels-Geſellſchaft Gebrüder Löwenthal hier- 
ſelbſt iſt der Kaufmann H. Fritze zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt. 

— Unter den Pferden von zwei Fuhrherren 
auf der Silberwieſe iſt plötzlich eine Krankheit 
ausgebrochen, über deren Entſtehung die Thier⸗ 
ärzte noch im Unklaren find, Anſcheinend han⸗ 
delt es ſich um eine Vergiftung und dürfte die 
weitere Unterſuchung wohl das Nähere ergeben. 
Bereits find der Krankheit Drei Thiere zum Opfer 
gefallen. 

— In Stralſund haben die Maurer- und 
Zimmergeſellen die Arbeit eingeſtellt, dieſelben 
haben an ihre Meiſter die Forderung geſtellt, 
daß die Arbeitszeit im Sommer nur bis 6 Uhr 
Abends, ſtatt wie bisher bis 7 Uhr dauern und 
für jede Arbeitsſtunde ein Arbeltslohn von 30 
Pfennig bezahlt werden ſolle. Die Meifter ha- 
ben es abgelehnt, auf dieſe Forderungen einzu⸗ 
gehen. 

— In den letzten Tagen wurden in das 
ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen: der Kutſcher 
Guſtav Wollſchläger wegen einer Stichver⸗ 
letzung im Kopf, welche ihm in einem Stall auf 
der Laſtadie von einem anderen Kutſcher zuge- 
fügt wurde, und der Arbeiter Julius Lars 


wegen einer Kontuſion am linken Arm, welche er 
dadurch erhielt, daß ihm auf den Lütke'ſchen Hof 
ein Petroleumfaß mit der ſcharfen Kante an den 
Arm traf. 


Aus den Provinzen. 

Pölitz. Die äußerſt niedrigen Hopfen- 
preiſe in den letzten Jahren und der Umſtand, 
daß ſelbſt bei dieſen niedrigen Preiſen der hie- 
ſige Hopfen Jahre hindurch faſt gar nicht ver- 
käuflich geweſen ift, haben mehrere Hopfenprodu⸗ 
zenten hier und in Meſſenthin veranlaßt, den 
Hopfen auszureißen und den Boden anderweitig 
zu verwerthen. 

Greifswald, 2. Mai. In dem ge⸗ 
ſtern ſtattgehabten Immatrikulations - Termine 
wurden 44 Studirende immatrikulirt. Hiernach 
beträgt die Geſammtzahl der Studirenden gegen- 
wärtig 1072, gegen 1103 im Sommerſemeſter 
1887, und 1041 im Winterſemeſter 1887 —88. 

Stralſund, 2. Mai. Das bürger⸗ 
ſchaftliche Kollegium hat ſich in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, auf die Mittheilung des Rathes, daß 
der Bau-Unternehmer Erdmann den Antrag ge- 
ftellt hat, hier eine Pferdebahn einrichten zu dür⸗ 
fen, mit dieſem Antrage in ſoweit einverſtanden 
erklärt, daß ein ſpezieller Vertrag auf die Dauer 
von 50 Jahren aufgeſtellt und dem Kollegium 
zur abermaligen Beſchlußfaſſung reſp. Genehmi- 
gung vorgelegt werden möge. 

Arnswalde, 30. April. Geſtern hat 
der herrſchaftliche Förſter Kroll in Forſthaus 
Salvin, zum Dominium Fürſtenau hieſigen Krei⸗ 
ſes gehörig, einen Wolf, einen von mehreren, 
die ſich längere Zeit hier in der Umgegend auf- 
hielten, geſchoſſen. Es iſt ein ſtarkes einjähriges 
Thier; Kroll wird die Prämie dafür mit 60 
Mark erhalten. Ein zweiter Wolf wurde in der 
Nähe von Stargard geſchoſſen. 


Kunft und Literatur. 

Ruſſiſcher Sprachführer von Kon ſt. o. 
Jürgens in St. Petersburg (Verlag des 
Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig), Preis 
geb. 3 Mark. Bei den großen Schwierigkeiten, 
welche die ruſſiſche Sprache bietet, dürfte das in 
den bekannten Meyer 'ſchen Sprachführern ange- 
wandte und bewährte Syſtem der Verſchmelzung 
des Wörterbuches mit dem Konverſationsbuch be⸗ 
ſonders geeignet ſein, dieſe Sprache mundgerecht 
zu machen und den in Rußland Reiſenden wie 
den daheim Lernenden zur praktiſchen Anwen⸗ 
dung derſelben fortzubilden. Neben dem Konver- 
ſations-Wörterbuch enthält das Buch ein ruſſiſch⸗ 
deutſches Vokabularium und einen grammatiſchen 
Anhang, und ein Hauptvorzug iſt es, daß es 
dabei überall richtig und vor allem auch deutlich 
die ſchwierige Ausſprache wiedergiebt. Das in 
zierlichem Taſchenformat gedruckte Buch iſt daher 
wohl geeignet, Jedem, der Veranlaſſung hat, ſich 
mit der Sprache unſerer öſtlichen Nachbarn daher 
vertraut zu machen, gute Dienſte zu leiſten. 

i 18 


Vermiſchte Nachrichten. 

Münſter i. W. Das hieſige Amtsgericht 
verurtheilte am 17. April d. J. einen jungen 
Mann (Oekonom aus der Gegend von Alten ⸗ 
berge bei Münſter i. Weſtf.), der im November 
v. J. in muthwilliger Weiſe auf der Chauſſee 
einen Radfahrer vom hohen Zweirade geſtürzt 
hatte, zu der wohlverdienten Strafe von 3 Mo- 
naten und 8 Tagen Gefängniß, obwogl der 
Fahrer unverletzt davonkam. Eine Warnung für 
Viele, welche ihrem Muthwillen keine Schranken 
zu ſetzen wiſſen. 


Banukweſen. 

Oſt- und Weſtpreußiſche Aprozentige Renten 
briefe. Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai 
ſtatt. Gegen den Koursverluft von circa 4% 
Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 2. Mai. Der Erbgroßherzog 
und die Frau Erbgroßherzogin haben die Rück 
reiſe von Cannes heute angetreten, gedenken je- 
doch unterwegs an verſchiedenen Orten Ober- 
Italiens noch kürzeren Aufenthalt zu nehmen. 

Paris, 2. Mai. Das Gerücht, daß der 
Botſchafter Herbette durch Decrals erſetzt Wage, 
iſt vollſtändig unbegründet. 

Paris, 2. Mai. Deroulede erklärte in 
einem Schreiben an den „Temps“, daß die Pa- 
triotenliga in Anbetracht der gegenwärtigen ſchwe⸗ 
ren inneren Fragen momentan davon abſtehen 
würde, ſich mit der auswärtigen Politik zu be⸗ 
ſchäftigen. 

Neapel, 2. Mai. Nach hier vorliegenden 
Nachrichten aus Catania ſteigt aus dem Haupt- 
krater des Aetna eine dichte Rauchſäule empor 
und wird dumpfes Getöje, welches den Beginn 
einer nahen Eruption anzukündigen fenen 
hört. Der Himmel iſt verfinſtert. k 


Konſtautinopel, 2. Mai. 
„Agence Havas“.) Wie es heißt, würde, nach“, 
dem Photiades Paſcha ablehnte, der — 
Botſchaftsrath der türkiſchen Botſchaft in, Baztz 
Nikoldi Effendi Sartinski, zum Gouverneur ven 
Kreta ernannt werden. Aus dieſem Anlaß . 
derſelbe den Muſchirs⸗ oder Marſchallsrang en 
halten. 


(Telegramm der 2 
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Jas Urtheil der Welt. 


Original⸗Roman von Emmy Roſſl. 


— 


27) 

Die Dame war bildſchön, der Burſche halb- 
wüchſig und ſehr gewöhnlich, aber friſch und voll 
Chic. 

Als die vier Herren, Lothar in Uniform, her⸗ 
einfamen, ſahen die Dueltgeſchwiſter erſchrocken 
einander an, Benno's Blick ſtreifte fie, aber wie 
Fremde. 

„Mein Gott, ich glaubte, Er ſei es,“ flüſterte 
das ſchöne Mädchen ganz erſchrocken, und auch 
der Junge zitterte. 

Die vier Herren plauderten mit einander und 
kritiſtrten das Publikum. 

„Benno, das hübſche Ding da mit den ſchwar⸗ 
zen Augen kokettirt mit Dir,“ neckte Benda den 
"Schönen Freund, Benno lachte und klemmte fein 
Monolle ein. 

„Nicht übel,“ ſagte er in hochmüthigem Ton, 
„frag' mal, wer fie if, ja?“ 

Benda machte ſich an den Kellner und kam 
dann mit der Nachricht zurück, „Geſchwiſter, 
Chanſonſänger, flou und filette, ſollen ſehr gut 
ſein. Das Mädchen iſt ſehr hübſch.“ 

In dieſem Augenblick entſtand ein Gemurmel 
in der luſtigen Gruppe um das Sängerpaar, — 
Filou hatte ſich das Abendblatt des „Berliner 
Tageblatts“ geben laſſen, um zu ſehen, ob ſich 
auch in beſſeren Blättern eine Notiz über ihr 
erſtes Auftreten fand, und dort hatte er eine 
andere Nachricht geleſen, die ihm einen Schrei 
entlockte und die Worte entriß: 

„Marion, Benares iſt todt, hier ſteht es, — 
in Newpork geſtorben, — o Gott, o Gott.“ 

Er ſeufzte und Thränen ſtürzten aus ſeinen 

en. 
a „enn Freund?“ frug man ihn und ſie. Sie 
ſchwleg, aber er rief in dem Gefühl aufquellen⸗ 


Celebritäten warm empfohlene Dr. R 8 
Pektoral (Huftenftiller), die Doſe (60 Paſtillen ent⸗ 
baltend) / 1 in den Apotheken. 


Börſenbericht. 

Stettin, 3 Mai Wetter: regnig. Temp + 11‘ 
R. Barom 28“ 2“ Wind W. 8 N 
Weizen höher, per 1000 Klgr. loko gelb. 173-1 6 
bez., per Mat 177,5 bez., per Mai⸗Junt do. ver Juni⸗ 
Sal 178—179,0 bez. per Zul-Auguft 180,5 G., per 

eptember⸗Oktober 180 
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per Mai 47 B. per September-Oftober 47 8 
0 geh und ſteigend, in 10,000 Liter loko o 


34,4 nom., do. 50er 54,5 nom. 
Petroleum per 50 Kigr. loko 11,75 verz bez. 


London, 2. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen, 
5 und Mehl träge, Gerſte ſtetig, Mais feſt. — 
Schlußbericht.) Weizen -ubig, engl. ſtetig, fremder ſehr 
träge, angekommene Weizenladungen feſt, Mehl zu Gunſten 
der Käufer, Hafer träge, Gerſte ſtetig, Mais feſt, knapp. 


Geſtorben: Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Kontrolleur H. 
Franke (Stralſund). — Fiſcher Fritz Schmittendorf 
(Stralſund). — Gottlieb Gnirk (Wollin). — Lehrer⸗ 
wittwe Wilhelmine Runge (Wollin). — Wittwe 
Schönrock, geb. Stuth (Gruel). 


Für die Ueberſchwemmten find in der Gemeinde 
Bredow aufgebracht: 
1) in Ober⸗Bre doo 260 44 40 . 
2) in Unter⸗BredowW 219 „ 55 „ 
zuſammen 479 % 95 H, 
wopon bereits früher 230 % 40 % und der Reſt mit 
249 „44 55 & jetzt an das königliche Landratzsamt zu 
Stettin abgeliefert worden ſind. 
Die Verzeichniſſe der Geber liegen bei dem Orts⸗ 
vorſtande in Bredow zur Einſicht aus. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte 8 


daa sSelhstbemahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 46 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 3 — 


leidet; ee verdanken demſelben ihre 
Wiederher N a Ben durch das 
n Le 


Verlags⸗Magazin ipzig, Neumarkt 34 
ſowie durch jede Buchhandlung - 


Stettin-Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania‘, Capt. Ziemke, 
Bon Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Sajlite „44 18, II. Kajüte % 10,50, Dec A 6. 
ar ab Mieten, ſowie W 45 
u äßigt reiſen am Bord d 
Wann eh en 25 


KRud. Christ. Gribel. 


; ür geſchlechtskranke Männer, jpeziell an Ueherreiz., 
ze 11 Schwäche⸗ und Rückenmarks⸗Leidende 
zonſultirt Dr. Horvath, Berlin, Krauſenſtr. 52, 


ehemaliger kaiſerl. ottoman. Militär⸗ und Hospitalarzt. 


1 


ihm öffnete. 


„Benares war mein Vater, ich bin Robert 
Möllendorf.“ 


21. Kapitel. 


In wenigen Tagen war zwiſchen Zedwitz und 
Benno Alvers alles Geſchäftliche erledigt. Benno 
deponirte einen Theil ſeines Baarvermögens in 
einer ſicheren Bank, kaufte Papiere und beließ 
einen anderen Theil im Hauſe Alvers und Zeb- 
witz. Die Firma blieb dieſelbe, nur die Träger 
der Namen veränderten ſich. Benno und Lionel 
trafen ſich nur geſellſchaftlich bei Thea von Zed⸗ 
witz, ſie verkehrten wie Freunde, kalt höflich mit 
einander, und mieden jedes perſönliche Ge⸗ 
ſpräch. Ein Teſtament in allen Formen Rech- 
tens hatte Zedwitz auch gemacht und bei Gericht 
deponirt. 

Benno hatte ſeinen Beſuch bei dem berühm⸗ 
ten Pianiſten um eine ganze Woche verſchieben 
müſſen, da die zu erledigenden Geſchäfte ihn 
vollends in Anſpruch nahmen. Erſt ein Blllet 
des Jugendfreundes erinnerte ihn an ſein Ver- 
ſprechen. 

Benda bewohnte in einem Hotel Garni ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren zwei Zimmer. 
Seine Wirthin war eine ältere Wittwe, die 
durch Vermiethung einer großen Etage ihr Brod 
erwarb, fie hatte auch einige Miether, die zu 
gleich Penſtonäre des Hauſes waren, Benda in- 
deſſen nahm ſeine Mahlzeiten im Reſtaurant. 
Als Benno Alvers klingelte, mußte er eine ge- 
raume Zeit warten, ehe geöffnet wurde, dann 
kam eine Dienſtmagd, der man die Ueber- 
beſchäftigung anſah und fragte nach ſeinem Be⸗ 
gehr. 

„Herr Benda?“ 

„Wollen Sie näher kommen, Herr Benda giebt 
nur eine Stunde im Inſtitut, er muß jeden 
Augenblick kommen.“ 

„Gut, ich werde warten.“ 

Benno trat in das Zimmer 
Eine peinliche 


ein, welches ſie 
Ordnung heerſchte 


Aufruf! 
Schweres Unglück iſt über unſere Nogat⸗Niederungen und über Theile unſerer Stadt hereingebrochen. 
Der beſonders gefürchtete diesjährige Eisgang hat ſich unerwartet ſchnell, nachdem die Weichſel ſich unterhalb 


überall, ſchöne, blühende Blumen, trotz der vor⸗ 


„Verzeih, Benno, daß ich nicht pünktlich war,“ 


gerückten Saiſon, ſtanden in Töpfen, pyramiden⸗ bat er den Freund, „die Gerdau hat mich un⸗ 
förmig geordnet, am Fenſter, ein künſtleriſcher] terwegs feſtgenagelt, ich ſoll in einem Wohl- 
Geiſt durchhauchte die einfache aber komfortable] thätigkeits-Konzert ſpielen, es wird da ein großer 


Wohnung. 


Klim-Bim arrangirt, ein Konzert, verbunden mit 


Auf dem Tiſch lag ein Buch in Prachtband, | einer Bilder⸗Ausſtellung, natürlich wird tout Ber⸗ 
ein Photographie-Album, Benno Alvers theilte] lin dort fein, mit Wonne fünf Mark Entree zah⸗ 
mit vielen Menſchen die Neigung, mit Vorliebe] len, in neuen Toiletten glänzen und dabei das 
Photographien zu betrachten, die Bilder inter- glückliche Gefühl haben, ſich nur zum Beſten ar- 
eſſirten ihn, ohne daß für die Originale derſel-] mer Kinder zu amüſtren.“ 


ben ein Intereſſe vorlag. Er öffnete das Album 
und betrachtete den Inhalt, der feſſelnd genug 
war, darüber zu vergeſſen, daß der Freund auf 
ſich warten ließ. 


„Kann ich nicht auch etwas dazu beitragen?“ 
frug Benno ironiſch. Eine köſtliche Idee durch- 
zuckte ihn, — welche Geſichter ſie machen würde, 
die Creme fine de Berlin, wenn er an ſeinem 


Mehrere der Damen kannte er ſchon, neben vergoldeten Reck in roſaſeidenen Trikots ſeine 
Thea und der Libelle fiel ihm der charakteriſtiſchef graziöfen Turnkünſte aueführte, — das noch 
Kopf einer jungen Dame auf, die Thea ihm als einmal durchzuſetzen, wenn er unbeugſam feſt in 
Fräulein Käthchen Liebermann vorgeſtellt hatte, ſeiner Poſition als Millionär und Bankinhaber 
und die ſich des beſonderen Wohlwollens der war, machte er ſich jetzt zu einem Gelöbniß, — 


ſchönen Frau zu erfreuen ſchien. 


Eitelkeit und Laune veranlaßten ihn dazu, viel⸗ 


„Eine ſehr begabte Malerin," hatte auch Bella leicht auch unbewußt der Trieb der Vergeltung, 


lobend erwähnt, 
rühmten Irene Tiefenbach.“ 


„eine Schülerin von der be- doch jetzt ſpöttelte er nur innerlich darüber. 


„Gewiß, kaufe ein paar Bilder bei irgend 


„Irene Tiefenbach,“ welch' eine Erinnerung einem Jünger des Pinſels und verehre ſie dem 


dieſer Name heraufgerufen hatte. 
dem leichtſinnigen, egoiſtiſchen Herzen 


Es gab in] Komitee, die geſchenkten Bilder werden nämlich 
dieſes in einer Tombola verlsoſt, — wenn Du dann 


Mannes, ein Herz, welches einer dürren Wüſte noch hundert Billets für das Doppelte des firir- 
glich, in der die Gebeine alle der Seinen bleich] ten Preiſes kaufſt, bit Du der Held des Toges, 
ten, einen grünenden Punkt, eine Oaſe mit] — das garantire ich Dir.“ 


Blumen und lachendem Sonnenſchein, ja mit 
einem Tempel, in dem noch der Glaube an eine 
reine Frauenſeele nachzitterte, — und in dieſem 
reinen Raum glänzte der Name „Irene.“ 

„Vorüber, vorüber, zwanzig Jahre verwandeln 
das ſchönſte Mädchen in eine gräßliche, alte 
Jungfer,“ ſagte er ſich, „nur nicht die Ideale 
der Jugend wieder aufſuchen, man wird ſtets 
enttäuſcht.“ 

Das letzte Bild zeigte ein pikantes Bühnen- 


„Gut, ſoll beſorgt werden,“ lachte Benno, 
„Apropos, Du wollteſt mir ja ſelbſt ein paar 
Bilder zeigen, — olſo her damit.“ 

Benda ſchmunzelte und öffnete einen Kaſten, 
dann reichte er die beiden Miniaturen heraus, 
die die Mitglieder des Zedwitz-Alvers'ſchen Hau⸗ 
ſes kopirten. 

„Donnerwetter, das iſt deutlich," ſagte Benne 
und betrachtete mit Schadenfreude die Bilder, 


geſicht, doch konnte er ſich nicht erinnern, die „wer hat die gemalt?“ 


Dame zu kennen, obgleich ſie ihm nicht fremd 
ſchien. a 
Endlich kam Benda. 


Vieckel verſtopft hatte, in ſeiner ganzen Stärke durch die Nogat vollzogen. 

Nachdem die Waſſermaſſen zunächſt das Einlagegebiet überfluthet hatten, brach am Sonntag, den 
25. März er., Nachmittags, in Folge einer Eisſtopfung unterhalb Marienburg's völlig unerwartet der rechts⸗ 
ſeitige Nogatdeich bei Jonasdorf, und unaufhaltſam ergoſſen ſich die Waſſerfluthen in die weit ausgedehnten dies⸗ 
ſeitigen Nogatniederungen und gelangten bis in die Stadt. 


Tauſende von Menſchen find durch das über fie hereingebrochene Unglück ihrer Habe beraubt und ge⸗ 


zwungen worden, ihre Wohnſtätten zu verlaſſen, um nur das nackte Leben zu retten. 


Ungeheure Werthe werden durch Verluſt an Vieh und Mobilien, ſowie durch Verwüſtung des Landes 
und der Gebäude vernichtet. Aus großen Theilen des Ueberſchwemmungsgebietes kann das Waſſer nur durch Mit einer einleitenden Abhandlung über Fremdwörter 
Anwendung von Pumpwerken beſeitigt werden. In der Stadt Elbing find mehrere Fabrik⸗Etabliſſements über⸗ 


fluthet und haben deshalb die Arbeit einſtellen müſſen. 


Angeſichts dieſes unerhörten, in ſeinen 4 — noch unberechenbaren Unglückes, iſt ſchleunige Hülfe 
nur in ſehr beſchränktem Maße gewährt werden. Wir wenden 
uns deshalb vertrauensvoll an die Herzen unſerer Mitbürger im ganzen Vaterlande mit der Bitte durch milde 


geboten. Seitens des Staates kann dieſelbe vore 


Gaben das unterzeichnete Hülfskomitee in den Stadt zu ſetzen, die äußerſte Noth zu lindern. 


Der mitunterzeichnete Schatzmeiſter Ko 


mmerzienrath Peters in Elbing iſt zur Empfangnahme von 


Spenden bereit, die aber auch jeder der Unterzeichneten dankend annimmt. 
An die Zeitungen richten wir die ergebenes Bitte, dieſem Aufrufe im Intereſſe der guten. Sache ihre 


Spalten zu öffnen. 
bing, den 27. März 1888. 


Das Hülfskomitce des Stadt: und Landkreiſes Elbing. 


Abraham-Neuendorf Höhe, Albrecht-Einlage, Alsen-Drewshof, Baerecke-Spittelhof, Birkner - Cadinen, 
Amtsvorſteher. Amtsvorſteher. Amtsvorſteher. Amtsvorſteher. Landrath a. D. 
Blech-Jungfer, Dr. Dippe-Elbing, Dorrn-Nogathau. Dyck-Gr.⸗Mausdorf, Elditt-Elbing, 


farrer. Landrath. 


Amtsvorſteher. Erſter Bürgermeiſter. 


eutschendorf-Ellerwald 5. Tr., Freytag-Zeyer, Grube-Koggenhöfen, Günther⸗Fürſtenau, 


Amtsvorſteher. 


Pfarrer. 
Geysmer-Gr.⸗Röbern. Haensler-Elbing, Hering-Dambitzen, 


Amtsvorſteher. 


Pfarrer. 
Dr. Jacoby - Elbing, D. Kuhn-Gr.⸗Stoboh, 


tadtrath. Amtsvorſteher. Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Kuntze-Vogelſang, Lehmann-Elbing, Dr. Lenz-Elbing, Lepp-Elbing, C. Meiner ling, Mitzlaff-Elbing 


Stadtforſtrath. Stadtbaurath. Superintendent. Stadtrath. Buchhändler. Konſul. 
Ad. H. Neufeldt-Elbing, Penner-Oberkerbswalde, Pepper-Amalienhof, Peters- ung Philler-Elbing, 
5 Stadtrath. Amtsvorſteher. Amtsvorſteher. Kommerzienrath. een 
äuber-Elbing, Rempel-Zeyers⸗Vorderkampe, Schichau-Elbing, Schwaan-Wittenfelde, Staberow-Elbing, 
Fabrikbeſitzer. mtsvorſteher. Geh. Kommerzienrath. Amtsvorſteher. Domänenrath. 
R. Stobbe-Elbing. Tuchel-Jungfer, von Unruh-Stutthof, Ed. Vollerthum-Fürſtenau. Wagner -Elbing, 
Amtsvorſteher. Maſor. Propſt und Dekan. 
Wernick-Elbing, Wiens-Elbing, Ziegler-Elbing, 
Stadtrath. Stadtrath. Stadtrath. 


—— Bad Rei 


8 Mineral-, Moor-, 


— — 


nerz —— 


bei Glatz tn Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort von 568 m. Seehöhe, mit den Erforder- 
nissen eines Terrain-Kurorts, besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisen- Trink- 
Douche-Bäder und eine vorzügli 


che Molken- und Milchkur- 


nstalt, Reinerz ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf anämischer Basis: Krankheiten 


des Blutes, des Nervensystems, Magen- 


mit beginnender Compensationsstörun 


alson vom 1. 
Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht a 
Europäischen Wanderbilder 
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elde 


zum Beſten einer Kirche 
in der Oberwiek. 


2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. 
1 Gewinn im Werthe von 20,000 M. 


38 
> 
hr 
>» 

1 Gewinn im Werthe von A 10,000, 10 Gewinne im Werthe v. je 200 „ 2000. [22 
1 * - * — “ „000. 10 “ “ * * * 100 * 1000. . 
1 — . = „ „ 1500. 20 8 pr A e 000 
2 ee „7575S u ae, 
4 Gewinne im Werthe v. je 500 % 2,000. 992 , R „ BORD: > 
b * — * ou. 300 21 1.500. 1000 = * * 2 * 5 * 5000. * 
Ziehung 9. bis 12. Mai 1888. > 
Soofe a 1 A find zu haben in den Erpebitlonen dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9 und BP 
Kirchplatz 4. . 


„Darm-Katarrhen, Reconvalescenz, Herzschwäche und Herzfehl 
storung, Fettleibigkeit, 1 hör bein ——— 
der Atmungsorgane und chronischen Entzündungen 
heiten der weiblichen Sexualorgane und sämmtlichen exsudativen Prozessen. Augenehmér Sommeraufenthalt. 
*. "Teich Mweeriste No, 24 aus: 4 Kollektion der 
illustrirte No. 24 aus der Ko) 
D Preis 50 Pr. — benart das Nähere, 


uberkulose. Ferner bei idiopathischen Katarrben 
er Lungen und des Rippenfells, chronischen Krank- 
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„Das darf ich nicht verrathen, — gefallen 
fle Dir 2" 9 
„Gewiß, ſowohl was Sujet wie Ausführung 


Militair⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 
Staatlich conceſſionirt. Vorbereitung z. Fähnrichs⸗, 
Primaner⸗ und Freiwilligen⸗ Examen. Benfionat. Ein⸗ 
tritt jederzeit. Proz durch den Dirigenten 


1 Oberlehrer Dieckmann. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
Dr. Hermann Dunger's 
Wöftterhuch von Verdeutſchungen 


entbehrlicher Fremdwörter. 


und Sprachreinigung. 
gr. 8. Preis kartonnirt 44 1,80. 
Verlag von B. G. Tenbuer in Leipzig. 


gegenüber Inſel Rügen, liegt hart am Strande und großem 
Walde, hat beſte Spielplätze und billige Preiſe. 
Näheres ſendet Badeverwaltung Poſt W 


Neuheiten 


Portemonnaies und 
Portetreſors 


für Damen und Herren 
hält in guter Qualität zu billigen 
Preiſen vorräthig 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


— 0. Sr — — 
Spedition n. Verladungsgeſchäſt 


I. Milchsack, 
Köln a. Rhein u. Nuhrort. 


(Gegründet 1846.) 


Größtes Sarg⸗Magazin Stetting 
von A, Fleiss Leichenkommiſſarins, 


7, obere Breiteſtraße 7. 


Kirchplatz A, 
1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 


von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


— 


y> S 2 N * 9 F 


1 betrifft, ſind es kleine Meiſterwerke. Sind ſie die Bilder, „zu ſchonen, die Klatſcherei über ſie] gend etwas theuer zu finden, „ich gebe Dir mit und unſere arme Marie, das Dienſtmädchen, 
IN: Dein Beſitzthum?“ und den Arzt hat Niemand weiter herumpoſaunt Vergnügen das Doppelte.“ zur Verzweiflung bringen würden, wenn die 
— „Jawohl, — ſie gehören mir.“ wie Thea von Zedwitz und ihre Koufine, ich. Benda war beſiegt. kleine Tänzerin nicht ebenſo freigebig wle nied⸗ | 
* Ein Gedanke durchflog Benno's Hirn. verkehre zwar erſt acht Tage in Euren Salons, „Nun, meinetwegen, da, fie find Dein, aber lich wäre.“ 0. 
5 1 „Verkaufe fie mir, und ich verehre ſie dem ater jo viel iſt mir heute ſchon klar, daß die mein Name bleibt aus dem Spiel.“ „Wie heißt ſie denn?“ 1 
1 Komitee zur Tombola.“ a beiden ſchönen Blonden bedeutende Stimmen- Parole d'honneur,“ — Alvers ſah ſich feine Benno ahnte, wer das ſel. 
ER“ 8 ſt führerinnen der öffentlichen Meinung find, Fräu⸗ % g 12111 Da fragſt Du mich zu viel, ihren nom de 
. enda ſtutzte. . | . 4 Einkäufe noch einmal an, „fie find wirklich aus 7 

2 3 De lein Liebermann wird alſo ſicherlich nicht [über ; 5 9 ich, Suerre kenne ich nicht, der Papa, ein lächerlich 
E „Nein, das geht nicht, — der ſchönen Thea die Bilder prechen, oder. Piſfen neh mehrere gezeichnet, ich danke Dir für Deine Freundlich⸗ fle H „ „ 
155 möchte ich die Lektion wohl gönnen, Lionel für darum?“ t rere keit, ſie mir zu überlaſſen.“ N Br z Bender necgaßis daß er 
1a fein hochnäſiges Weſen auch gern eins auswiſchen, ö Mr Er ſchickte ſich zum Weggehen an. aum, zehn Zoll größer war, — „tommt mur \ 
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